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rr, gedenke der Engländer!
toi fragt jetzt nicht mehr r> Volke, wer von den
Gegnern. die gegen uns in elde stehen, der Feind
R der geistig oder seelisch Hlinfce weiß oder fühlt

er einzig und allein jeusc ts des Kanals zu suchen
unsere angeblichen Vett rn von einst sitzen und

ig darüber nachsinnen, wir sie uns ins Verderben
können. Das ist das „Geschäft", mit dem sie seit
jren ausschließlichbefaßt sind, und je länger sie

„jfjen müssen, um ihren unbarmherzig verfolgten
Mer zu kommen, je blutiger die Opfer sind, die

tomwenden müssen, um ihre Verbündeten bei der
halten, desto rücksichtsloser gehen sie ans Werk, das

zes Sinnen und Denken erfüllt, desto entschlossener
,ie sich in der Unnachgiebigkeit bis zum äußersten,
ollt nicht klein beigeben, ihr Deutschen, obwohl

'i ganze Welt , soweit sie militärisch etwas bedeutet,
euch zusammensteht? Ihr bildet euch immer noch
h eurem Willen leben zu können und nicht nach
i? Nun denn, so müßt ibr eben vernichtet
und je hartnäckiger ihr gegen das unabänderliche
aufbegehrt, das wir euch bereiten wollen, desto
die Folgen für euch, für Volk und Staat , für

W Reich. So reden, so drohen die immer noch
ten über den Kanal herüber — seit Monaten,
-. ohne Unterlaß , so daß wir beinahe aufgehört

ihre Worte sonderlich ernst zu nehmen,
kr wir haben alle Veranlassung, uns den furcht-
Emst dieses Vernichtungswillens Tag für Tag und

für Stunde gegenwärtig zu halten. Die lauge
des Krieges bringt die Gefahr mit sich, daß wir
m in der Energie der Kampfbereitschaft, daß häus-
'r sonstige innere Sorgen über uns Macht gewinnen
«ne große Gefahr , in der wir alle schweben, ver-
oder in den Hintergrund drängen. Liegt es

ch allzunahe, sich bei der Vorstellung zu be-
was der unerhörten Fülle unserer Feinde in

Mgm Knegsjahren nicht gelungen sei, das werde
"" me und nimmermehr gelingen, die eigentliche Ent-

über Sein oder Nichtsein des deutschen Volkes
gefallen und es läge nur an dem Geschick der
e, das Ende des grauenvollen Blutvergießens

igen. Ach nein, so stehen die Dinge denn doch
io nehmen fie sich höchstens aus , wenn wir sie von

Seste ber betrachten. Aber wir dürfen nicht
mden Fehler verfallen, der uns vor ,dem Kriege
'1 empfindliche Nackenschläge eingetragen hat:

uns daber beruhigen, die Menschen und die
dieser Welt auf unsere Weise erkannt und

m haben. Es kommt mindestens in gleichem Maße
o>, wie andere Nationen , und jetzt, wie unsere

bisherigen Ergebnisse des Krieges bewerten
Schlüsse und Hoffnungen sie aus dem gegen-

Mistezustand auf beiden Seiten zu ziehen für
Ww können diese Hoffnungen als noch so

Aufspielereien verächtlich abweisenr wir müssen
ihnen rechnen, denn sie sind nun einmal vor-

M halten nach wie vor die mächtige Vereinigung
-i die sich zu unserer Niederwerfung gebildet hat.

vor allem auch noch lange nicht mit seinem
EÄ e ist zeigt jeder neue Tag aufs deutlichste.
“ '«St iein brutales Machtwort die holländische Ge-

lym zu Willen zu sein, und morgen beugt es die
^ker sein Joch . Von Schweizer Firmen läßt

-Ä einfordern, daß sie zehn Jahre nach dem
deutschenKaufleuten keinerlei Verbindung

wurden, und in Amerika dehnt es das System
Listen unbekümmert um die Entrüstung der

Meinung, um Kongreß und Kabinett von Woche
.^ uer aus . Rumänien hat es zum Anschluß an
»rrvanh gezwungen, und in Griechenland schaltet

jWas 0, in einem eroberten Kaffernland. Noch
er König, ein wahrer Ritter ohne Furcht und

tzi, J p̂n ihm eingesetzte gesetzmäßige Regierung
' Gesandten der Entente als Luft behandelt,

auf. den Rebellen Venizelos getauft oder
ite? m ' - kind das englische Volk steht geschlossen
--5 Regierung, ja es möchte sie am liebsten zu
^n Maßnahmen autteiben . Unvorstellbar ist
im ^ danke, daß sie unterliegen könnten, und
"" es daran setzen, um uns auf die Knie zu

ieb0Ä e der Athener " - ließ der Perserkönig
- nü̂ nrgen von seinen Sklaven zurufen, der

I um das edle Volk der Griechen zu unter¬
en ^ .Lbdenke der Engländer !" — müssen wir
- L . * e Tug für Tag und Stunde für Stunde
4liib»» bn ganzen Zorn unseres Wesens, den
Wen* Allen zum Sieg über alle unsere
^ " lebendig zu erhalten . Was von uns
H)m* ^ noch keiner Nation der Welt jemals

-R̂ ^ nr aber auch daS Unheil, das uns droht,
tttih fc ®.er  i >em Haupt eines großen, selbst«
^ . starken Kulturvolkes geschwebt. Darum

Innern , kein Schwanken und Zagen im
^kere Feinde. „Nieder mit England"

- sie der wir unsere Herzen offen halten
1 ^ St -" >he liegen, alle Feinde Germaniens!

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
23. September . Die Schlacht an der Somme hat von

neuem begonnen. Neue Angriffe der Engländer und Franzosen
werden abgeschlagen. — Bei Hermannstadt werden zwei
rumänische Divisionen blutig abgewiesen. —In der Dobrudscha
werden rumänische Angriffe zurückgeschlagen.

püUtifcbe Rimdfcbau.
Dcutfchce Reich.

*. Wiederholt wurden in letzter Zeit den Behörden Am
önr Beschlagnahme von Kutschwagen«

N/n^ k.dEardbanden , Gummiteppichen und -läufern.
Kpit n^ ^ EN und Kutschwagenreifenwerden seit längerer
fr.fj ^ lchtmehr , Gummiteppiche und -läufer
NU . aus Gummiabfallen geringster Art angefertigt . Ihre
L nv ndung m ursprünglicher Form ist nicht möglich wie

°\ cr  Fahrradreifeu . Bei Verwendung als Alt-
°"mmi wurde stch nur eine schwache Ausbeute und ein
A^ ^ rtlges Erzeugnis Herausstellen. Die Einziehung

würde demnach in überwiegendem
Wirtschaftliche Werte zerstören, ohne einen ent¬

sprechenden Vorteil für die Heeresverwaltung oder All¬
gemeinheit zu bieten.

-Sn der fortgesetzten Tagung der sozialdemokrattscheu
^um als Hauptredner der oppositionellen

Arbeitsgemeinschaft der Reichstagsabgeordnete Haase zum
Wort . Er führte aus , daß die gegebene Lage mehr zur
Erweiterung der politischen Rechte und zur Erlangung
einer gerechteren Steuerpolitik benützt werden sollte. Die
Vergangenheit und Geschichte der Partei zwinge sie in
keiner Weise zur^Kreditbewilligung, vielmehr könnte eine
anoere Haltung der Partei der Erweckung des Friedens-
willens in den Verbandsstaaten und damit der Abkürzung
des Krieges dienen. Auch die Arbeitsgemeinschaft
wolle die Einheit der Partei auf dem Boden des sozial¬
demokratischenProgramms . In der Diskussion legte Mg.
Dr . David den Wortlaut einer Entschließung vor, in der

Grundsätze der Fraktionsmehrheit zusammengefaßt und
bekräftigt werden. Betont wird die Pflicht der Landes¬
verteidigung und der Mwehr der gegen Deutschland und
seine Verbündeten gerichteten feindlichen Pläne , bedauert
die friedensfeindliche Haltung der Staatsmänner des Bier-
Verbandes und der sozialistischen Parteien dieser Länder.
Eine arbeits - und kampfstarke Internationale und ein
dauernder Weltfriede sei das Ziel sozialdemokratischerPolitik.

Öfterrrich-Hngam.
x Ministerpräsident Graf Tisza erklärte im ungarischen

Al eordnetenhause, als ein Redner die bisherige Nicht«
br tzung des Botschafterpoftens in Amerika erwähnte,
er könne dem Hause die Versicherung geben, daß alle zu¬
ständigen Fattoren der Monarchie grobes Gewicht auf die
Beziehungen mit den Vereinigten Staaten legten und
durchaus nicht auf dem Standpunkt des Schmollens
ständen und jedenfalls seinerzeit Mittel und Wege zur
entsprechenden Erledig 'mg der Angelegenheit finden
würdeg . , ^ * , .

♦ Wie man in Beruu York, beginnen in den ttü3JTfen
Tagen im Reichsamt des Innern Verhandlungen zwischen
dem Staatssekretär Dr . Helfferich und den Leitern der
sämtlichen Zentralorganisationen , das heißt der Ver¬
bünd, und Vertretungen der Jndusttie , des Handels und
Gewerbes und der Landwirtschaft, der Arbeitgeber, wie
der Arbeitnehmer . Es soll sich dabei um die Fragen der
Übergangswirtschaft , insbesondere um das Arbeitsprogramm
der neu errichteten Reichsstelle handeln.

+ Die Erfüllung aller noch vor uns liegenden Auf¬
gaben für den Krieg, das wirtschaftliche Durchhalten und
der nach dem Frieden kommende Übergang in die ge¬
ordneten Verhältnisse find abhängig von der Höhe
unseres Goldbestandes . Da die im Umlauf befindlichen
Bestände an gemünztem Golde durch freiwilligen Um¬
tausch abgenommen haben, hat die Reichsbank zur Ver¬
mehrung ihres Goldschatzes*eine neue Quelle erschlossen,
indem sie Go d̂schmuck.und Goldaerät - aller Art m
ihrem reinen Goldwert im ganzen Reiche aufkaust.
Die dafür eingerichtete Organisation wird in einigen
Wochen im ganzen Reichsgebiet beendet sein. Von nicht
geringerer Bedeutung ist die Hingabe hochwertiger Ju¬
welen. die an das neutrale Ausland veräußert werden.
Dadurch werden im Auslande Guthaben geschaffen, die die
Zahlungsverpflichtungen dem Auslande gegenüber erheblich
erleichtern und die Ausfuhr von Gold ersparen.

franhrelch.
X Fast einstimmig hat sich die französische sozialistische

Parlamentspartei für die Fortführung des Krieges
ausgesprochen. Sie wollen alle Kricgskredite bewilligen
und verkünden als ihr Ziel Wiedereroberung von Elsaß-
Lothringen sowie Wiederherstellung von Belgien und
Serbien.

Großbritannien.
X Auf die während des Krieges entsetzlich gestiegene

Verwahrlosung der englischen Jugend weist die „Nation"
hin. Das Blatt hofft, daß durch den Kriegslärm die
turcktbarr . und erschreckende Mitteiluna nicht übertönt wird.

Bezugspreis s
m natlich 60 Ipfemtlg.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich |,80 Mk.

Bon derselben frei ins Haus ge
liefert 2,22 Mk.

26. Jahrgang.
Sir George Newman soeben macht, nämlich, daß von

sechs Millionen Kindern aus den Elementarschulen Eng¬
lands eme Million geistig und körperlich so herunter»
gekommen ist, daß sie von dem Unterricht keinen Nutzen
ziehen konnte. Dieser Bericht fällt zusammen mit der Ent¬
hüllung, daß rund 60 000 Kinder widerrechtlich von der
Schule zurückgehalten werden. „Auf diese Weise", sagt
„Nation , „fließt das Lebensblut des Landes fort , nicht
nur auf den Schlachtfeldern in Flandern und in Frank-
reich, sondern bis vor unsere Türen . Das ist die schwere
Strafe für die Verhärtung unserer Herzen und die Dunkel¬
heit unseres Geistes".

Rußland.
x Weitere Nachrichten über die aufständische Bewegung

in Finnland besagen, die Revolutionäre hätten bereits
Attentate gegen das Militär verübt und die große russische
Kaserne in Kemi in die Lust gesprengt. Die Kaserne sei
zum größten Teil zerstört. Viele Soldaten seien der
Katastrophe zum Opfer gefallen. Die russischen Behörden
machten verzweifelte Ansterngungen, der revolutionären
Bewegung Herr zu werden und sie niederzuwerfen . Gleich¬
zeitig werde versucht, den Ausbruch der Revolution geheim
zu halten. '

Griechenland.
« « dei einer feierlichen Vereidigung von fünf Rekruten-
ttassen, der sämtliche in Athen befindlichen griechischen
Offiziere beiwohnten, hielt König Konstantin eine A,ft
sprache.nn die Rekruten , in der er u.a. sagte: Ihr habt meine
Befehle zu befolgm, ihr seid meineSoldaten , meine und keines
anderen. Ihr müßt künftig als Soldaten eueren Führern
und durch sie mir treu sein. Aber Treue allein ist nicht
genug. Ihr müßt eueren Vorgesetzten, eueren Führern
und euerem König blind gehorchen. Hütet euch vor den
niedrigen Ausbeutern des Patriotismus ! Glaubt ihnen
nicht, denn sie wollen eueren Patriotismus mißbrauchen.
Sie versuchen, unter dem Mantel des Patriotismus Ver«
brechen zu begehen. Hört nicht auf sie! Seid tre, ' auf¬
opferungsbereit und habt Vertrauen!

ftmeriha.
X Der Staatssekretär der Vereinigten Staaten Lansing

und der holländische Gesandte haben über die jüngste
brittsche Verfügung über die Beeinträchttgung des neu«
traten Handels eine Besprechung gehabt.
cnrJ " ^ ner Rede über die Ausdehnung der britischen
Beschlagnahme sagte der demokratische Senator Chamber¬
tin - Dies ist einfach ein neues Beispiel von Englands
Unverschämtheit in der Behandlung von Handelsfragen,
die die Rechte der Neutralen berühren. Wir scheinen nichts
weiter zu tun als papierne Proteste anzufertigen , durch die
nichts erreicht wird. Meiner Meinung nach sollte es eine
wirksamereArt derBehandlung dieser Ungesetzlichkeiten geben.
Eine Washingtoner Meldung der Hearstblätter sagt: Es
find Anzeichen dafür vorhanden, daß, wenn die Alliierten
ihr Unterdruckungsverfahren fortsetzen und von der Regie«
rrmg nichts getan wird, um sie zur Vernunft zu bringen,'
sich ein Sturm des Aufruhrs erheben wird , wenn der
Kongreß wieder zusammentritt. „World " schreibt: Ein
Recht für d e Kriegführenden aufzustellen, Rationen
für Neutrale festzusetzen und deren Einhaltung durch Ein - '
Mischung in ihren Handel mit anderen Neutralen zu er¬
zwingen, ist eine ungeheuerliche Übertretung von Gesetz
und Recht. Es ist unmöglich, daß die Vereinigten Staaten
einen solchen Grundsatz anerkennen oder sich ihm unter *,werfen.
Klus Ln- und Ausland.

«er »«, 23. Sept. Heute vormittag hat der rumänische
Gesandte am Beriner Hofe. Dr. Ai. Beldiman. mit den
Herren der Gesandffchaft und einigen anderen rumänischen
Staatsangehörigen Berlin oerlaffen. Die Reise geht zunächstnach Kopenhagen.

Berlin , 23. Sept . Die heute abend erscheinende Ans,
gäbe des Armeeverordnungsblattes bringt eine Kaiserlich,
Kabtnettsorder , die eine Herabsetzungder Krtegsbesoldnn«
für Offiziere-und Offiziersstellvertreter anordnet . *

E In Odessa erregt, wie „Ruffkiia
* * Falbem die Verhaftung von 5000 Personen

fSulr ««1", LLnauer Untersuchung wurden 4000
wô eĉ igelaffen. Wahrscheinlich handelt es sich um Mafien,

Hiia dem Gencbtoraal. :
§ Die Unterschlagungen des BanklehrlingS Oueißer . Vor

eimser Zeit erregten die Unterschlagungen und Schwindeleien
dev Berliner Banklehrlings Oueißer großes Aufsehen Der
Lunge trat in der Uniform eines Offiziers auf. geschmückt mit
dem Eisernen Kreuz, verkehtte in eleganten Lokalen und ver-
sch.vendete untersch agene Gelder, insgesamt 13 000 Mark, in

mu,bt "*

Dr . Erich Hönnecher zu 2 Monaten Gefängnis und 188 Mark
Geldstrafe vemrteilt. Hönnecher hatte 100 Mark in Gold nach
Onerreich schmuggeln wollen, um es hier mit Gewinn zu ver¬
kaufen. Der Grenzschutz hielt ihn an und nahm ihm gleich-
reuig das Gold ab. Das Gericht versagte dem Angeklagten
nuldernde Umstande und zog als sttafverschärfend in Bettachtz
^ >ß der Profeffor das Gold in der Schule von seinenSchülern gesammelt batte.



Der Krieg.
Im Westen führt wieder die Artillerie das große Wort.

Demgemäß ist die Fliegectätigkett in Aufklärung und Ab«
wehr beiderseits sehr lebhaft. Unsere Flieger konnten M j
dabei neue Lorbeeren holen. Im Osten wurden samtttchr
russische Angriffe abgewiesen. In der Dobrudscha gehen ;
die erfolgreichen Kämpfe wetter. i

Dreizehn  feindliche fliegen abgefeboffen . ,
Neuer Luftschiff -Angriff auf Bukarest.

Großes Hauptquartier , 25. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht « Der gewaltig«
Artilleriekampf zwischen Ancre und Somme dauert an.
Feindliche Teilvorstöße gegen den , Abschnitt Combles—
Rancourt und bei Bouchavesnes mißlangen.

Heeresgruppe Kroupriuz . Am 23. September wurden
am Werk Thiaumont schwächliche, gestern nordöstlich der ,
Feste Souotlle starke ftanzösische Handgranatenangrrffe ab- s
gewiesen.
. In den zahlreiche» Luftkämpfen des gestrige» Tages
haben wir neun Flugzeuge abgeschossen. Unsere Abwehr¬
geschütze holten in den letzten Tagen vier Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Lens wurden
6 Bürger getötet, 28 schwer verletzt. — Einem Flieger¬
angriff auf die Gegend von Essen fiel gestern nachmittag
ein Kind zum Opfer , andere wurden verletzt. Der Sach¬
schaden ist bedeutungslos,
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die am 23. September durch sofortigen
Gegenstoß wiedereroberte Stellung bei Manajow wurde
gegen erneute starke russische Angriffe behauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Zwischen der Zlota Lipa und der Narajowka habe,
die Russen vergebens die Stellungen der türkischen Truppen
angegriffen. Eingedrungene Teile wurden durch Gegenstoß
geworfen. 142 Gefangene wurden eingebracht. — Im
Ludowa -Abschnitt (Karpathen) sind abermals russische An¬
griffe abgeschlagen. |
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Rumänische Vorstöße zwischen dem Szurduk - und {
Vulkan -Paß sind gescheitert.
Balkan-Kriegsschauplû.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Für die verbündeten Truppen erfolgreiche
Kämpfe südlich der Linie Cobadtnu—Topraisar.

Die Festung Bnkarest wnrde dnrch eines unserer Luft¬
schiffe bombardiert.

Maeedomsche Front am 23. September.
Kleine Gefechte bei Florina . Wiederholte starke ser¬

bische Angriffe gegen dm Kajmakcalan find zusammen,
gebrochen. An der Sttuma wurden in breiter Front
schwächere englische Abteilungen abgewiesen.
, Der Erste Geueralauartiermeister Ludendorff.

Öfterreicbifcb -ungarifcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 25. September,

östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Zwischen dem Szurduk-

und dem Vulkan-Paß wurden rumänische Vorstöße abge-
rviesen. An der fiebmbürgifchen Ostfront herrschte leb¬
haftere Gefechtstätigkett.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erz « ,
Herzogs Carl . Nördlich und östlich von Kirlibaba stehender
Kampf . Im Ludowa-Gebiet griffen die Russen abermals
vergeblich an . Nordöstlich von Lipnica Dolna stürmte der
Feind gegen die Stellungen der türkischen Truppen , er
wurde überall zurückgeworfen, in einem Abschnitt durch
Gegenangriff.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Die Russen versuchten gestern
abend neuerlich nördlich von Perepelniki durchzudringen.
Ihre Anstrengungen blieben ergebnislos , ihre Verluste
sind schwer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Feuertätigkeit des Feindes an d.r küstenländischen
Front war nachmittags in einzelnen Abschnitten lebhafter-
Nachts überflog ein Luftschiff unsere Linim und warf in der
Gegend von Comen einige Bomben ab, ohne Schadm an¬
zurichten. An der Front der Faffaner Alpen griffen
zwei Alpini -Bataillone in der Dunkelheit den Abschnitt
Gardinal —Cima Busa Alta an, den die feindliche
Artillerie unter tags heftig bearbeitet hatte. Die
Italiener wurden nach erbittertem Nahkampf blutig
abgewiesen. — Auch gegen die Forcella di Coldose
versuchten feindliche Gruppen oorwärtszukommen.
52 Alpini , daruMer 1 Offizier, fielen hier in Gefangen¬
schaft. Am Monte Cimone befinden sich verschüttete,
noch lebende Italiener in den Kavernen. 24 ver¬
mochten sich selbst zu befreien und ergaben sich.
Die übrigen rufen um Hilfe, die ihnen aber wegen des
Feuers ihrer Artillerie bisher nicht gewährt werden konnte
und von der Annahme eines dem Feinde aus Gründen
der Menschlichkeit angebotenen örtlichen Waffenstillstandes
abhängt . :■' > i
Südöstlicher Kriegsschauplatz. , ,v

Bei den k. u. k. Truppen nichts Neues . - *- . >*"*
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
>_ _ v ' v. Loefe, ?. Feldmarschalleutnant.

Lroölf englische fifcbdanipfer verrenkt.
Durch ein deutsches V- Boot in ber Nordsee.

Durch das Reutersche Bureau wird die folgend,
Meldung aus London verbreitet:

Zwölf Fischdampfer ans Grimsby sind in der Nordsee
von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden ; die Be-
iatznngen sind sämtlich gerettet worden.

Die Engländer hatten in der letzten Zeit sich damit
gerühmt, daß die deutschenO-Boote nicht mehr imstande
seien englische Fischdampfer(alle bekanntlich im Patrouillen-
dienst der englischen Flotte ) zu versenken. Man habe em
Es untrügl ches Abwehrmittel gegen sie bereit und jedes
deutscheV̂ Boot ergreife spornstteichs die Flucht wenn es
überhaupt eines englischen Fischdmnpfers ansichtig werde.
Das Reutersche Telegramm macht diesen prahlerischen
phantastischen Erzählungen ein schnelles und grundtta >es
Anb». __

Ei» guter Fang.
Der holländische Postdampfer „Prins Hendrik" der

Linie Vlissingen—London wurde am 23. September 8 Uhr
morgens auf dem Wege nach der Themsemündung von
unseren Seestteitkraften vor der flandrischen Küste an¬
gehalten und eine größere Zahl russischer und französischer
Kriegsgefangener, die aus deutschen Lagern entwichen
waren , sowie in Holland interniert gewesener, anscheinend
beurlaubter englischer Soldaten , festgenommen, ebenso
einige feindliche Kuriere mit ihren Sendungen . Um
12 Uhr mittags desselben Tages wurde der Dampfer mit¬
samt den neutralen Paffagieren , den Frauen und Kindern
und seiner Post wieder entlassen und durch eins unserer
Torpedoboote ausgelotst. Beim Auslaufen wurde der Post¬
dampfer und das deutsche Begleittorpedoboot von drei
feindlichen Flugzeugen mit Bomben angegriffen. Der
Dampfer wurde dabei leicht beschädigt, drei Leut« der
Dampferbesatzung verwundet, das Torpedoboot blieb un¬
beschädigt. Der Dampfer setzte seine Reise fort.

Das g^ ßte Schiff Norwegens
Die Besatzung des versenkten norwegis»«.

„Elizabeth" berichtet, das Schiff sei an der
diniens torpediert worden. Die Besatzung,
47 Mann , sei in Boote gegangen und IM
Stunden von einem vorbeifahrenden D«nv?<E
genommen worden. Die „Elizabeth " war doz
Schiff Norwegens.  Ihr Heimathafen ist aJ ^S.
Das Schiff war , als es torpediert wurde, ttiit d
ladung nach Italien bestimmt. Der Gesamtw-̂
Schiffes und die Ladung wird auf neun MillionenF
veranschlagt.

i

Der Luftangriff auf Gngland.
Während die ersten englischen Berichte über den in

der Nacht zum 24. September von deutschen Luftschiffen
ausgeführten großen Angriff auf London , Nottingham
und Sheffield in üblicher Weise größeren Schaden leug¬
neten, beginnt ihre Fortsetzung allmählich schwärzer zu
malen und sogar, was bisher noch nie geschah, .starke Ver¬
wüstungen in London selbst zuzugeben. Es heißt in der
letzten durch Reuter übermittelten amtlichen englischen Ver¬
lautbarung:

Es ist wahrscheinlich, - aff nicht mehr als IS Luft-
schiffe an dem Angriff teilgenommcn haben. Die poti-
zcilichen Berichte ans der Provinz geben an, daß der
angerichtete Schaden nur leicht sei. Immerhin ist auf eine
Stadt in de» östlichen Midlands eine Anzahl von Bomben
geworfen , zwei Personen getötet und elf verletzt worden;
es wird befürchtet, daß noch zwei Tote unter einigen Trüm¬
mer» in dieser Stadt begraben liegen . Am Bahnhof ist
einiger Schaden angerichtet, ungefähr ein Dutzend Häuser
nnd Schuppen ist entweder zerstört oder beschädigt und e»»e
Kapelle und ein Warenhaus in Brand gesetzt worden.
Im Bezirk der Hauptstadt sind 17 Männer , 8 Frauen
und 3 Kinder getötet und 45 Männer , 37 Frauen und
17 Kinder verletzt; eine beträchtliche Anzahl kleiner
Wohnhäuser und Schuppen ist zerstört oder beschädigt und
eine Anzahl von Bränden verursacht worden , zwei
Fabriken erhielten Beschädigungen , einige Eisenbahn»
güterivagcn sind zerstört und an zwei Stellen Eisenbahn¬
linien leicht beschädigt. Berichte über militärische Schäden
sind nicht eingegangen.

Diese von englischer Sette ganz ungewohnten Zuge¬
ständnisse lassen auf eine Riesenwirkung des Zeppelin¬
angriffs schließen. Neben London sind die reichen und
starkbevölkerten Fabrikstädte Nottingham (250000 Ein¬
wohner) und Sheffield (300000 Einwohner ), letztere bekannt
durch seine großen Stahlwerke , das Ziel des deutschen An¬
griffs gewesen. Wie die deutsche amtliche Mitteilung
hervorhob, konnten überall starke Brände beobachtet werden.
Die ausweichende englische Angabe : „Berichte über mili¬
tärische Schäden sind nicht eingegangen", ist also nicht
ernst zu nehmen, da sowohl in Nottingham wie in Sheffield
Mittelpuntte der englischen Kriegsmaterialbereitung sind.
Aber nach dem deutschen Bericht sind auch einige der
Abwehrbatterien durch gutliegende Salven zum Schweigen
gebracht, also auch diretter militärischer Schaden angerichtet
worden.

Die beiden verlorenen Luftschiffe.
Mer das Schicksal der nach dem deutschen Bericht als

dem feindlichen Abwehrfeuer über London zum Opfer ge¬
fallenen beiden deutschen Luftschiffe wird von englischer
Seite berichtet: Zwei Luftschiffe wurden über Essex abge¬
schossen. Beide waren große Luftschiffe neuer Bauart.
Das eine fiel in Flammen gehüllt herab und ging mit
seiner Bemannung zugrunde. Die Bemannung von 22 Offi¬
zieren und Mannschaften des anderen wurde gefangen¬
genommen. — Angebliche Augenzeugen des Sturzes der
beiden Zeppeline geben in englischen Blättern noch allerlei
Einzelheiten: Als aus dem einen Zeppelin Flammen her-
ausschlugen, rief die versammelte Menge donnernd Hurra.
Als die Feuersäule zur Eide sank, tanzten Männer und
Weiber wie Verrückte umher und die Dampfer auf dem
Flusse ließen ihre Sirenen ertönen . Die Leiche
des Kommandanten des einen Luftschiffs, die man
gefunden habe, sei ohne Brandwunden gewesen. Offen¬
bar sei er aus dem Luftschiff herausgefallen . Die
aus dem anderen Zeppelin gerettete Mannschaft habe sich
mit ihrem Führer an der Spitze erst zu einem in der
Nähe befindlichen Arbetterhaus gewandt, dort sei aber auf
ihr Klopfen die Tür nicht geöffnet worden . Die Deutschen
verfolgten darauf ihren Weg weiter , bis sie einem Polizei¬
agenten begegneten. Kurz darauf erschien eme Militär-
pattouille , welche die Mannschaft festnahm und abführte.
Man nimmt an, daß das Luftschiff infolge Maschinen¬
schadens zur Landung gezwungen worden ist.

Ein Luftschiff durch die Mannschaft vernichtet.
Nach weiteren englischen Meldungen ist das eine

deutsche Luftschiff abgeschossen, das andere auf der Themse
niedergegangen . - Dann begab sich die Mannschaft an
Land und ist dort gefangengenommen worden.

Unter diesen Umständen erscheint die Annahme be¬
rechtigt, daß es der Mannschaft gelungen ist, ihr Schiff
vorher zu vernichten. So bedauerlich das Mißgeschick der
beiden Luftschiffe ist, so begreiflich ist es. Bei 27 Luft¬
schiffangriffen unserer Marine ' hatten wir bis dahin nur
ein einziges unserer Luftschiffe „I- 16", an der Themse
verloren. DaS ist ein ganz glänzendes Resultat.

Berlin , 26. September.
Am 22. September abends wurden durch eines unserer

in Flandern stationierten Flugzeuge die Militärbaracken
bei Dover  mit Bomben belegt.

Feindliche Flieger über Esten.
Das Generalkommando in Münster teilt mit : Am

Sonntag , den 24. d. Mts ., gegen 3 Uhr Nachmittags , er¬
schienen mehrere feindliche Flieger über einem der Vor¬
orte von Essen. Innerhalb einer Minute wurden inmitten
der Stadt mehrere kleine Bomben abgeworfen, von denen
die meisten keinen Schaden anrichteten. Brände find
nirgends entstanden: dagegen sind leider durch eine Bombe
mehrere spielende Kinder verletzt worden . Nach dem auS
sehr großer Höhe « folgten Abwurf entschwand« di«
Flieger in einer Wollallchicht.

Große franzöfifebe Hngriffe erwartet,
U An der Westfront ist man, wie man von nittem

Seite hört , seit mehreren Tagen auf einen neuen.
Angriff der Franzosen nördlich der Somme vorb
da die bereits in unserem Hauptquartterbericht I
Tättgkett der feindlichen Arttllerie alles bisher Daa
— und das war an der Somme nicht wenig — ^
steigt. Die deutsche Arttllerie bleibt die Antwott n°
nicht schuldig. Im Verein mit den Fliegern hat
folge gehabt, die für beide Waffen ebenfalls bisher,
spiellos sind. Unsere Artillerie hat auch mehrere^
den Engländern mit so großem Lungenaufwand ^
überwindlich gepriesenen Schützengraben-Kampf
zusammengeschossen. (Eins dieser nmesten
Kampfwerkzeuge war neulich von uns erbeutet ..

Der Zar an der Front in Rotvuo.
Die Russen haben auch bei ihren letzten Anstre

ihre ungeheuren Verluste nur noch vermehrt, s
steigert sich die Angriffstättgkeit noch weiter. Off
glauben die Rüsten noch immer, durchstoßen zu ß™
Eine Hoffnung, die auch darauf erhellt, daß der8« i
»er Front in Rowno eingetroffen ist.

Kleine Kriegspott.
Berlin , 25. Sept . Von drei russischen(foul.,

die am 23. September erfolglos die deutsche SeesluMi,,,
Angernfee  angegriffen hatten, wurde eins östlichDünaM
von einem deutschen Kampfflieger abgeschossen. 1̂

Wie«, 25. Sept . Bei der Sprengung  des Eitta.
gipfels in der Nähe von Arfiero ist von der ein Bataillons
italienischen Besatzung, eine ganze Kompagnie
worden. Der halb betäubte Rest wurde gefangen. ^

Amsterdam, 25. Sept . Der holländische  Da «.'»
„Batavier II" wurde nach Zeebrüage aufgebracht  erk»
etwa 50% Bannware für England an Bord.
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Kronprinz Rupprecbt über die
Lage an der Somnu.

Unsere Stellungen uneinnehmbar!
Kronprinz Rupprecht von Bayern hat neulich in sei» die täü'send

Hauptquartier den ersten Berliner Vertteter der Meck tzehends. !
Nischen Hearstblätter William Bayard Hale Msmga
llber diesen Besuch hat Herr Hale einen B
der aber von der Londoner Zensur unterdrückt wurde: er
darum seinen Bericht nach Amerika auf drahtlosem
befördert.

Nachstehend geben wir aus dem Artikel die
wieder, die sich mit den Äußerungen des Krol
Rupprecht über die Lage an der Somme befassen.

Die letzte Verantwortlichkeit.
Ich habe nie erwartet — bemerkte der Kronprinz li

— daß ich mich mit so vielfältigen Dingen beschäftigen
wie die, denen ich jetzt nachgehe. Sehr oft baue ich
bahnen, führe Bauten auf. richte Sanitätsdienst ein, w
Postämter, errichte Krankenhäuser oder bestelle die
Krieg ist jetzt etwas sehr Verschiedenes von dem in
Tagen. Natürlich habe ich meine Sachverständigeni
führung der eigentlichen Arbeit aus den verschiedenen
und Berufen, aber die letzte Verantwortlichkeitbleibt
sitzen. Heutzutage besteht der Krieg in einem Zusammriu«
aller Künste und Wiffenschaften, wenn auch leider 5m
Absicht all dieser Anstrengungen die schreckliche Aufgabe
Vernichtung menschlicher Leben ist. . „ , ,

Ja . fuhr der Prinz in tiefem Ernst fort. '
Montag und Dienstag , die Tage , deren tragische
tätigfeit Sie so glücklich oder unglücklich waren, mm«'
haben bisher den .

Gipfel der verzweifelten Anstrengungen deS VerMW
zur Erzwingung unserer Stellung bezeichnet. Meine£r
gaben Ihnen mitgeteilt oder werden Ihnen nochM
gebnis, wie wir es auf dieser Seite ansehen, mitteuen'
Vertuste an Gelände kann man auf der Karte mu oa
erkennen. Ihre Verluste an etwas viel .Wertvoller,^
Menschenleben. waren geradezu ungeheuerbch. Nett"
in barer Münze haben sie für jeden subbreit Boden
müffen, den wir ihnen verkauft haben. Zu demselven
köimen sie so viel haben, wie sie wollen . Wir DeuM
vollkommen imstande, die Lücken in unseren Reiben au'S
Wir haben eine Reserve an geschulten Offuler« u
gebildeten Mannschaften, dte noch nickst in Anspruch££11
worden ist. Wir sind nicht, wie die Generale der 0 ...
nötigt, unfertige und unausgebildete Rekruten m
liche Kampffront zu werfen. , , , .

Ob dies der letzte Versuch gewesen sein wird, t
nicht wissen. Wir haben als Mab ihrer Kraft tv
le-.-.ung angenommen und sind auf alles vorberm ^
uiuernehmen können. Im Interesse Tausender. 0
neuen Angriff vergeblich hingeschlachtetwerden wuro
wir, dab sie oaraus gelernt haben. Soweit es (
land angeht, so ist es uns gleich; wir und WS»
weitere Torheiten, oie sie begehen solltem zu begru .

Während der letzten Woche haben Sie umere ^
sehen, und Sie sind durch die ganze Gegend g ^
bis zu unserer Basis zurückreicht. Dabei muffen

völlige Uneinnehmbarkeit unserer Bteutt
und unsere überreichlichen Vorkehrungen bemerkt vo'
Sie eine Mitteilung von dem. was Sie gesehen
Freunden in England zukommen lassen können. > »Sov STTfortfATSrflfpHeinen Diel»'
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vielleicht der Sache der Menschlichketteinen ^
haben. Es macht uns traurig.̂ den furckftbarenL
und Tod, der in dem Hauptbuch der ic£)te vTirt''hen̂
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Recht stimmungsvoll ist der Schluß oa ^ 6

Berichtes : Um uns herum waren an beMU 6etn  1.
des Stabes der Armee versammelt, dre itu.
den vereinigten Angriff der Franzosen uno
der Sonune ausgehalten hat. Jeder E
hat einen Namen in den Annalen von Feue ^ , M
Sie rauchten ickweiaend ihre Zigarren.
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der Oberbefehlshaber das Leichen oab,. ^ "'gnd
Exzellenzen, Generale und Obersten, grüßen
hinaus zu ihrer grausamen Arbeit — —
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noch ist es Zeit!
?!och hast Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern: billigen Erwerb, hohen Zinsengenuß, größte Sicherheit
bequeme(Linzahlungsbedingungen, keine Nebenuntssten.
Schluß:Donnerstag, den5.Oktobei
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, postansir"̂'

Von freund und' feind.
Merlei Draht - und Korresponk iz . Meld .. ,!gen .j

Vorzeitiger friedensjubel in Aberdeen.
Zürich , 25. September.

Das iu Glasgow erscheinende Blatt „Forward " erzählt
.l^ imrmns aus Aberdeen, das es ausdrücklich in
«gmsatz stellt zu den wie Wahnsinn klingenden sog.Fciedens-
dmgungerch die in der „National Review" veröffentlicht

J ü,e angeblich die Stimmung des englischen Volkes
medergeben. In Aberdeen verbreitete sich vor kurzem das
-mcht, daß Frieden geschlossen sei. Knaben, Mädchen
l Frauen eilten durch die Straßen nach den Zeitungs-
cmoen und m weniger als einer Viertelstunde waren an

s tausend Personen angesammelt und die Menge wuchs
” " einer halben Stunde war das Gerücht nach

Seiten gedrungen. Um 11 Uhr nachts zog eine
Ae von etwa 6000 Personen durch die Oueenstreet und

Ate über den Frieden . Alle Ableugnungen durch die
mzei und die Presse halfen nichts. Die Menge weigerte
l einfach zu glauben, daß das Gerücht falsch sei.

&to*ender Handelsverkehr ftankreidi —Rumänien.
Genf , 25. September.

Ŵ I °Eer „Temps " werden lebhafte Klagen über
7 MrAtande im Warenverkehr zwischen Frankreich und
K»Mnm veröffentlicht: Viele Kaufleute beabsichtigten.
>vanüel der Mittelmächte in Rumänien zu verdrängen.
P“ 11® 1 und die Verzögerungen im Transport.
®.!r  Rrißland geleitet werden ntüffe, seien aber zu

"Mend. Das Blatt führt aus einer Reihe von Zu-
ir", dm Fall an, daß von dreißig im März und

m otouen aufgegebeuen Warenkisten nur drei in
Men angekommen sind. Von zahlreichen im Mai

mm,» gesandten Postpaketen hat keines seinen Be-
Mnmgsortm Rumänien erreicht. Unter solchen Um-

lel jeder Handel mit Rumänien unmöglich,
tentat rumänischer Soldalen aus Offiziere.

Stockholm, 25. September,
besetzter rumänischer QffizicrSz-ug, der über
transsilvanischen Front sollte, wurde durch

ter !® m6e  i » die Luft gesprengt, von 400 reisenden
^ ", ''nd u«r sieben gänzlich unversehrt geblieben,

sie« des 2 . rumänischen Artillerieregiments in
' der Tat dringend verdächtig.

Regiment hatte das in der ganzen rumä-
bestehende schlechte Verhältnis zwischen

>oeffi&if •» schweren Gehorsamsverweige-
6êute , darunter 2 Unteroffiziere,

worden waren . Seitdem ist das
il̂ mt mrfsassig, so daß man nicht wagte, es an
reldare Front zu führen.
uMsch-rumänikcbe llnkfimmigkeilen.

Stockholm , 25. September,
von russischem Gelbe lebende Bukarester Blatt

d -? ^ Enden Feldzug gegen König
r u Mlmsterpraftdenten Bratianu begonnen.

v„ k? . Mt „Adeverul ", man höre nur noch den
^ an  versichert bestimmt, daß Kon-

Zburo°i ? ?5°usgeber des „Adeverul". Weisungen
u Ä8iÄ ?? ^ en habe, die jetzige Regierung auf das

bv. Das Verhältnis der beiden per-
: in Bukarest jetzt als das denkbar
dobri.^ bi' da Bratianu , welcher die Niederlagen

i>er russischen Gleichgültigkeit gegen
e rfragen , zuschreibt, auf das energischste die

rumänischen Oberbefehls über die
■WA " fordert . Russischerseits ist jedoch das
tigiuig'^ agen und der Versuch gemacht morden,
itung ? ver rumänische Truppen der BukaresterH aarulich tu entreißen.

edln im deutlchcn Hauptquartier.
sm. Kopenhagen , 25. September.

W-kmis? e berichtet „Berlingske Tidende", Sven
^ hn  Heimreise von seinem siebenmonatigen

f ©afi türkischen Front im deutschen Haupt-
''nd Hindenburgs . Hedin sagte,

utterlich vom Siege der Deutschen
^ Kaiser habe sich bei bestem Wohlsein

pial, unä fern.
O Ein bemerkenswerter Beschluß der Darlehns.

kaffen in Sachen der Kriegsanleihe . Die Hauptver.
waltung der Darlehnskassen faßte folgenden Beschluß: Die
von öffentlich- rechtlichen Körperschaften oder Verbänden
ausgegebenen fest verzinslichen, auf den Inhaber lautenden
mundelsicheren Werte werden, sofern sie an einer deutschen
Börse notiert werden, mit 76 °/° des Kurswertes vom
26. Juli 1914, und sofern sie an einer deuttchen Börse nicht
notiert werden, mit 70°/° des Nennwertes belieben, und
zwar unter der Bedingung , daß die Darlehen nach-
gewiesenermaßen zur Einzahlimg auf Kriegsanleihe ver«wendet werden.

© Der Dammbruch im Jsergebirae . Um die Be«
wohner des Tales der Schwarzen Desse, die durch den
Talsp ^ renbruch der Weißen Desse stark beunruhigt waren,
zu sichern, wurde das Staubecken der Talsperre bet

Desse um V» seines Inhalts herabgemindert.
Der Schaden , der durch die Dammbruchkatastrophe an der
Weißen Desse verursacht wurde, beträgt 16 bis 18 MillionenKronen.

o Sanitätshunde als Blindenbegleiter . Der Deutsche
Verein für Sanitätshunde . hielt in Oldenburg unter
Leitung des Großherzogs von Oldenburg und unter Teil¬
nahme eines Vertreters des Kriegsministeriums eine Aus-
schußsitzung ab, in der zum Beschluß erhoben wurde, die
Sanitätshunde nunmehr auch als Kriegsblindenhunde aus-
zubilden, d. h. als Führer , Begleiter und Beschützer der
im Kriege erblindeten Offiziere und Mannschaften. Das
Kriegsministerium und die berufsmäßig mit der Kriegs-
blinden -Sache betrauten Stellen haben das neue Arbeits-
ziel des Vereins , dem man auch in den weitesten Kreisen
ver Bevölkerung Sympathie entgegenbringen wird , mit
Anteilnahme begrüßt uni Förderung in Aussicht gestellt.

o Eine amtliche Berdeutsiyungsnfle . Wer preußische
Mnifier des Jnnem teilt mit, daß durch den Polizöi-
Präsidenten in Berlin in Zusammenarbeft mit den be¬
rufenen Vertretern von Handel und Gewerbe und mit
^ ^ ^ lllgemeinen Derttschen Sprachverein eine Ver-
deutschnngsliste aufgestellt worden ist, die die Befreiung
der äußeren Straßenbibdes von fremdsprachlichen Geschäfts-
Widern ermöglichen soll. Es ist jeder Gewerbszweig
edrzelu behmidelt worden. Eine blinde Ausmerzung war
nicht beabsichtigt, aber der Gedankenlofigkeit und schlechter
CemöhWyg soll energisch entgegengetreten werden.

lokales uncl provinzielles.
Merkblatt für den 27 . September.

Sonnenaufgang 6°° !! Mondaufgang 7-° N
Souucimntergang 6'° II Monduntergang 6‘° U

Bom Weltkrieg 1914/15.
. . . ®in französischer Flottenangriff auf den
österreichischen Hafen Cattaro wird abgewiesen — ivis
Westen werden Engländer und FranMsn abgewiesen'

und Schtichmra ^ ^ ^ deutscher Angriff WWilejka . am Njemen

1719 Mathematiker und Dichter Abraham Gotihelf Kästner
geb. — 1772 Ungarischer Dichter Alexander Kisfaludy geb —
1826 Eröffnung der ersten Eisenbahn zwischen Stockton ' und
Darlington in En 'and. — 1862 Afrikareisender Adolf Overwea
gest. - 1854 Früherer üsterr.-ungar. Minister des Auswärtigen
Aloys Gras Lexa v. Aehrenthal geb. - 1866 Afrikareisender und
Kolonialpolitiker Karl Peters geb. - 1862 Phllosoph Ludwia
Busse geb. - 1866 Lyriker Hans Benzm ann geb. 0

n- o Fleisch , auch unentgeltlich , nur gegen Fleischkarte.
Es scheint in wetteren Kreisen noch nicht genügend
bekannt zu sein, daß die Neuregelung des Fleischverbrauchs
die am 2. Oktober in Kraft tritt , auch insofern eine wichtige
Änderung bringt , als sie der unentgeltlichen Abgabe
von Fleisch aus Hausschlachtungen ohne Fleischkarte die
bisher iu Preußen nach den Erlassen der zuständigen
Minister über die Fleischversorgung vom 24. März und
27. Mai 1916 zulässig ist, ein Ende bereitet. Nach der Ver¬
ordnung des Reichskanzlers dürfen Fleisch und Fleischwaren
entgeltlich und unentgelllich an Verbraucher nur gegen Fleisch¬
karte abgegeben und von Verbrauchern nur gegen Fleisch,
karte bezogen werdem Ser SelbstveKrger auf dem Landtz
der bisher gelegentlich Fletsch verschickt hat, ist dazu nach
der neuen Verordnung nicht mehr in der Lage. Er dar!
nach den 88 4 und 10 der Fleischverordmmg Fleisch auz
feinen Haushaltungen und Wild unentgeltlich nur an sein,
Haushaltsmitglieder , Wirtschaftsangehörigen einschließ
UW des Gesindes, an Altenterler und Arbeiter verabfolgen
soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Fleisck
zu beanspruchen haben. Demnach ist auch die Abgabe voi
Fleisch an Familienmitglieder außerhalb des Haushallt
ohne Fleischkarte nicht mehr LLaftet . mOB!

° Die 25 . Stunde des 30 . September . *)te tn
Stuttgart abgehaltene Fahrplankonferenz der Eisenbahn-
Verwaltungen alln deutschen Bundesstaaten beschloß nun-
mehr endguttig für die Nacht zum 1. Oktober folgende
Regelung: Die Uhren werden in der Nacht zum 1. Ok-
K « ^ S1S um 1 Uhr: auf 12 Uhr zurückgestellt. Die
Stunde 12 1 erscheint also in dieser Nacht zweimal.
Sre muß so bezeichnet werden, daß keine Verwechselungen
entstehen. Es empfiehlt sich, die erste Stunde 12 bis 1. die
ft« gehört, als 12A, 12A l Minute usw.
m 12A59  Shnuten , und die Stunde 12 bis 1, mit der
°er ^. Mober beginnt, als 128, 128 i Minute usw. bis

69 Minuten zu bezeichnen. Nachdem sich am 1. Mai
1916 der Übergang zur sogenannten Sommerzeit dank den
von den verbrmdeten Regierungen getroffenen Maßnahmen
°vne merkliche Storung vollzogen hat , ist zu hoffen, daß
f ““1, 7  J^ vinl e^r ,* u»r . normalen Zeitrechnung am Ende
des laufenden Monats kemerlet Störunaen verursachen wird.
Di? Frankierung läuft ab.

Relchspostbebordeerinnert daran , daß die Frist , bis
Ferribnefen, die nach den früheren Vorschriften

im &te  Reichsabgabe , und bei Briefen
Me ^ Nachbarortsverkehr sowie bei Postkarte^
^ uach den früheren Sätzen freigemacht sind, nur der
sehlende Betrag zu erheben ist Ende September 1916 ab-
sR lriLfT Oktober 1916 ab werden die in der neuen
Posttanfordnung vorgesehenen Strafporti voll erhoben.

Zur gefl. Beachtung . Nach einer neueren Ver-
fugurg wird bezüglich der Zeitungsanzeigen, welche die Be-
ssaftigung von Arbeitskräften zum Gegenstand haben,
folgendes bestimmt: Unstatthaft sind Anzeigen unter Chiffre
oder DeckadrcffeI . in denen männliche oder weibliche Ar¬
beitskräfte gesucht werden und 2. in denen männliche oder
weibliche Arbeitskräfte, außer den technischen und kauf¬
männischen Angestellten, Stellung suchen.

* Unentgeltliche Sxrechstun - en . Die nächsten
unentgeltlichen Sprechstunden für unbemittelte Lvngenkronke
wcrben om Montag, den 2. Oktober 1916, vormittag» von
9—1 Uhr, durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Me¬
dizinalrat Dr. Mayer in seiner Wohnung in St . Goars-
housen obgchalten.

* Oie König!. Feldzeugmeisterei hat ein „Merk-
blalt über sparsame Verwendung von Schnellstahl" heraus-

, gegeben, das an gut sichtbarer Stelle in allen Fabriken und
I Werkstätten, in denen Stahl, Eisen und andere Metalle ver.

arbeitet werden, angebracht werden muß. Abdrucke dieses
Merkblattes sind beim stellvertretenden Generalkommando
18. Armeekorps Abt. 2c/B in Frankfurt (Main) anzufardern.

* Am Lrntedankfest , Sonntag, den 1. Oktober,
wird in allen evangelischen Kirchen Preußens mit Aller¬
höchster Genehmigung, wie alle zwei Jahre , eine allgemeine
lavdeskirchliche Notstandskollekte gesammelt werden.

Ita schöne»;-Heringe

v.

empfiehlt
(£♦ Lschenbrenner.

Bekanntmachung.
Heute nachmittag halb 6 Uhr wird im Rathause.

Zimmer 2 ungefähr einen halben Zentner beschlagnahmte
Acpfel versteigert, ebenso kommen einige leere Kisten zum
AvSgebot.IZ
_ Brauback, 26. Scpl. 1916. Die Pol 'zeiverwaltung.

Folgende Weinbcrgspfäde sind von heule ab für Nicht-
j besitzer gtschloffen:

1. Pfad im Distrikt Ellinq,
2. Weinbergrpfad. dulch die obere und untere Flacht,
3. Weinbergepfad̂von der Apotheke aufwärts nach derGiube.
Braubach, 26. Sept. 1916. Die Polizeive,waltung.

Die nächste VoUkornmarkcn-AuSgabe findet am Milt-
woch, den 27. September statt.

werden̂ '^ ^ " "ur in beschränkter Anzvhl abgegeben

_ Bsoubach, 25. Ccpt. 19 16._ _ Der Bürgermeister.

UieKeraiisfidikn.
Eigener Wetterdienst.

Fortgesetzt schön und trocken.



Amtliche

B ekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die in Betracht kommenden Landwirte werden ausge-
fordert, bis zum 28. d. M. im Rathauie die geerntete
«g SSnf ggfiS . Die

Dienstag, den 26. d. M., Nachmittags6 3̂0 Uhr findet,
in Sachen der Verlegung des Weges nn Distrikt Winter-
höhl nach Distrikt Kaffenachi eine Ortrbeuchtigung der Mit- !
glieder der släotischen Köperschaften statt, zu welcher auch di.
Jnteriff nten, insbesondeie die Weinbergsbesitzer emgeladen
werden. Sammelort am Stauweiher des Bergwerks.

Brauback, 23. Sedt. 1916. Der Bürgermeister^

Delikatessen!
4

Sämtliches noch nicht abgelieferteK 0 rn ist Milt-
woch, den 27. d. M., vormittags zwischen 11 und an

der Tmnyalle "bzû r Landwirte ersuche rch,

W !i" D..
Anleitung zur Verwendung E Kristall -Süßstoff

bei der Zubereitung von Obfterzeugniffen
und anderen Lebensmitteln.

Saccharin ist in der Form von Knstallfußsioff an
nähernd 450 mal süßer als Zucker, l-doch kernen Rahr.
wert, ist also lediglich ein « -»ub-. °b« kem Nahrung^mittel und vermehrt zudem nicht dre Masse der ge,ugren
Lebensmittel. Daher ist in den Fällen, wo Zucker me
, B bei der Herstellung von Obsterzeugmssen mchl nur
süßt sondern auch die Masse der Lebensmittel betiächtlich
vermehrt, entsprechend weniger Sachcerin zu verwenden, wäh¬
rend beim Süßen von Getränken (Kaffee, Tee usw.) dem
Süßwert des Zuckers entsprechende Saccharmmengen genom-

^ Ein̂ Päckchen"Kristall-Sübst°ff mit 1,4 Gramm Inhalt
entspricht der Süßkraft von annähernd 550 Gramm Zucker.
Wird der ganze Inhalt eines Päckchen» M M ÄfS
Wasser gelöst, so entspricht der Süßwert dieser Fiussigreil
etwa 1 Pfund Zucker; 1 Teelöffel voll davon kann al o
onstelle von etwa 2- 3 Stückchen Zucker zum Süßen von
Kaffee, Tee, Kakao usw. dienen. ,

Beim Obsteinkochen ist im allgemeinen folgender zu

'nach der Art der herzustellenden Obstdauerwaren
verfahre man tm einzelnen etwa wie folgt:

' Dmftdb». Kompolts und
aller Art werben im Wafferbade für sich oder mit wenig
Wasier in einer Schale gedünstet, bi» genügend FlUffigke.t
ausgetreten Ist. Dann füllt man da» Obst in Flaschen oder
Gläftr und süßt vor dem Genuß mit einer entsprechenden

^b ^ J ^ Dur§ schnitt" ' en auf 1 Päckchen Süßstoff an
Johannisbeeren, grüne Stachelbeeren und Sauerkirschen7 5
Pfund Früchte, an Erdbeeren, Himbeeren, Pfirsichen un
Aprikosen 10 Pfd. Früchte, an Birnen, Aepfeln und Herdel.
beeren 15 Pfund Früchte gerechnet werden.

Frnchtsästr werden nach einem der üblichen Verfahren. ohn
Zucker bereitet und entweder sterilisiert oder mtt Natron (
Gramm auf 1 Kilogr. Fruchtsast) konserviert. Zum Süßen
verwende man auf etwa3 Viertel Liter Fruchtsast1 Päckchen

Marmeladen: Die zerkleinerten Früchte oder das
Fruchtmus werden genügend dick eingekocht. Am Ende der
Kochung kann künstlich gesüßt werden, wozu m: Durchschn tt
für 5 Psd. eingewogene» Fruchtmark 1 Päckchen Sutzsioss
genügt.

Die Vorschriften über die Regelung des Fleftchver-
bcauchs sind bezüglich des Kreises der Selvstversorger viel¬
fach mißverstanden worden. In zahlreichen Artikeln wird
auSgesührt, daß die Frage, ^ der Besitzer emes Penstons-
ickweines das Recht zur Schlachtung des Schweines für
Selsstoersorgungszwecke habe, bisher nicht genügend geklärt

Diese Auffaffung ist irrtümlich. In den betr. Vorschriften
wird klar ausgesprochen, daß zwar mehrere Personen d
für den eigenen Verbrauch gemeinsam Schweine masten, als
Selbstversorger angesehen werden können, aber nur da, n,
wenn tne Mästung erfolgt aus Erzeugnissen oder Abfallen
der Wirtschaften all.r Beteiligtem Danach ist d,e bloße
Zahiuna eines Entgeltes für die Mästung oder zur Anschaff
ung von Futtermitteln oder die bloße Lieferung gekaufter
Futtermittel als gemeinfchas.liche Mästung nicht anzufehen.
^ B.aubich, 22. Sepi. 1916. Die Pol -Vê

Verloren.
Am Sonntag, den 24. Sepi

wurde auf dem Wege von
Bahnhof Bcaubach zum Rhein
und weiter zum D.nkholdertal
eine sitbsine Broschemt gelbem
Stein veUoren. Der Finder

!wird gebeten, sie gegen Be¬
lohnung in der Geschäftsstelle
d. Vl. abzugeben.

vreilutz-
Stiefeleifen

zum Selbstbefoblen der Schuhê
wieder eingetroffen

I, Julius Aüxing.

Ochsenfleischsülze
Pfahlmuscheln
Fischklöße

Heringe in Kraftbrühe
Krabben

Sardinen in Oel
Sprottsardinen in Tomaten

Geräucherter Lachs
Gabelbissen
Sardellenbutter

Anchovi-Paste 1
Sardellen zum Auswiegen.

Mlts

Insei
Zeile
Rekb

Neuer Apskllvelll

t êrdputzmittel

„Vitrolin" Empfehle mein

offeriert

(Rauschr) im Anstich.
<£ . Lschenbrenuer.

Chr. wieghardt. großes
in '

Cognac, Meyers
alteiiKoru, Stein
Häger, KümmelB.llere»

Iofferiert
Lhr. Wieghardt.

Alle Sorten
Bürstenwaren

Aufnehmer
Piasavabesen

neu angekommen bei
Gg . Phil . Clos.

Holländisch

Tollheringe

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsteii,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrist
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, Schmutz-O

Anschmierbürsten, Federwedcl. Ausklopfer nsiv,
ferner:

Herd- und Mefferputzschmiergel? Glaspapier, FliHm
papier, Schmiergelleinen, Storlad zum Reinigenk ^
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher, SpiiW Sie kmusw. ■mP

den billigsten preisen.
ckiilius Riiping.

Da§ !
scheV

_ in L
len fort
reuenn

... U in
vigesamme
vegtes po
längere Au
tagen zu
erü in die
Ktd glorn
nationalen,
Stiammelt1
neuem bedi
der Reichst
«nüffen mit
und Hof de
W darüb
«ugeheuren!
I»tun bleik

. liegtr
uiemanö lei

Monat

offeriert
3eatt Lngel.

in riesiger Auswahl
neu ein getroffen.

A. Leinb.

Wird veröffentlicht. .
Der Süßstoff ist in G.-Packung beim Kreislager ein- — --

troffen. Derselbe ist nur zur Abgabe an Gastwirte bestimmt ,
unb 110 mal so süß wie Zucker. Ein Paketchen nnt 500 QI tP vl M
Weinen Plättchen kosten 1,85 Mk. «. . . , „ I ▼ _ ——

Anmeldungen für den Bezug von Saccharin wttden
Nachmittag» im Rathaussaale entgegengenommen und zwar

^ Bwub^ch? 23.' Sept. 1916. Der Bür germeister.

S - ieltstrtkU
,d wieder vorräliasind wieder vorrälig' A. Lemb. zum Reinigen der Herdplatte

Iwieder eingetrofftn
Iui . rrüping.

Betr. Ablieferung der Fahrradbereifungen
Für die Sammelsielle Oberlahnstein wurden zur frei¬

willig?« Ablieserüng der Fahrradbereifungen folgende Ge-
U4 27. 28.

Sept . 1916, nachm, von 2- 6 UJr.
Braubach, 23. Sept. 1916. Die Pol.-Verw^

— naturrein —
Liter-Flasche mit Glas 2^Mk
empfiehlt

Lmil Lschenbrenuer.

TuschciilüWtll
mit Kattcricil

von längster Brenndauer
empfiehlt

' Ga . Phil . Llos.

Echtes

Wahl  der Gewerbesteuer-Ausschüsse.
Die Gewerbetreibenden werden auf die am Drenrtag,

den 3 Okt. d. I , vormittags 10 bczw. 11 Uhr im Saale
^obenioll r " zu St . Goarshausen stattfindende. Neuwahl

d°- I°- d>« Gewerbe»

"LW männUche^ MitgUede. ber betr. Steuer-

m^Be" tẑ ber̂ barg» itchen̂ EhrrnnchIê bestndrn"
jährige ûnd Frauen können die Wahlbesugms durch Bevoll¬
mächtigte ausübe«, wählbar sind diefeben nicht.

IWiirtigsn Stgiotbntun »nb s>"d wieder

22. S .°>. 1916. Der^ rg-rmM -.^
Di- der,SEu -mp«>» L » °-

m großer Auswahl
vorrätig bei

Georg Philipp Clos.

Jülifyl-
Ncrg«>»e«t-

Der  neue

Marksburg-
BQ führer ffi
(Liebhaberdruck)

ist bei unszu haben und kostet
pro Exemplar

1,00 Mk.

istd
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lgenden
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daß et

hier und
zu k
die

manche^
twerden
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-leicht e
8 m freier
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1entsta
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Buchhandlung Leinb.
ttgei
doch

F,

nn flj,

Gelee-Bläser
WM

in Hotten zu 16 pfg.
neu eingetroffen.

\siliiiiuscliiH 1 ^gsro

ii aroher Auswahl empsi hli l
' Julius Hüping.

burtenjahrganges 1898 und der früheren dauernd Unlaug.
Nchen 2.9 Aufgebots(da» sind die Geburtsfahrgange 1869

'P ü̂funĝ der Lardsturmrollen werden die Musterung«-

Braubach, 20. Sept. 1916. Die Poiizetverwaltung.

in Feldpostpackung
Iofferiert
1 Chr . Wieghardt.

Dieses P -pier ver»
meidet bei eingemachten
Früchten, Gelees, Kom.
poits und Marmeladen
den sich bildenden
Schimmel und schützt
so vor dem Verderb,n
der eingemachten Früchte.

A.

- nur erste Fabrikate — zu billigsten
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte '« um

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brau«
zeugen kann. ^
(anajähr . Garantie Aoftenlofes AN

6)

^ beid
ause

Kemb Eine Ladung

Kali=Ammoniak=Siip'
phosphatNassauische

Packpapier
ti"9,t",!ftn  A . Lemb.

Saubere 1— jiiirtfuiatuviLanacs-
. kalender

Ptßifen&MlltZßll| raas Jahr 1917.
tM, sw, tteW oW(» ®j«« L er  stück 30 Pfg-
T -bal- d,m, < .» tmvMI«nb< P ' til,

toi,
war,
« fleö
stark

„trieb
"eidw

sie!
sie

4 Hl9,1 5  mal 6
einget, offen. { I"

Es ist zu empfehlen, seinen BedaN s ‘ ^ t
wegen der starken Nachfrage und der ger>.» ' t

. . sind eingelroff̂n.
| MÖ nt„Sau6, | Bachliandlnng Leml).

Chr . Wieghs %
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